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Das franzöſiſche UB
Die Kämpfe an der bulgariſchen Süd-

und Norodfront
Köln, 22. Sept. Der Spezialberichterſtatter der „K. V.“

meldet aus Sofiga: Die Kämpfe an der bulgariſchen Süd-
und Nordfront entwickeln ſich günſtig. Ein vom Feinde ge-
wonnenes kleines Flächenſtück ſüdlich Florinag iſt inſofern
ohne Bedeutung, als die bulgariſchen Kräfte die Höhen von
Starkowgob und Golemaniſchte halten. Dieſe Stellun
gen griff der Feind, beſtehend aus mehreren Diviſionen fran
zöſiſcher, ſerbiſcher und ruſſiſcher Kräfte mit ungeheurer Wucht
an. Der Angriff wurde jedoch von den tapferen füdbulgariſchen
Regimentern blutig abgeſchlagen. Der Feind dürfte die An
ſtrengungen, um jeden Preis in den Beſitz der Linie Florin a-
Monaſtir zu kommen, nochmals verſuchen, um auf maze-
doniſchen Boden zu gelangen und dort die ſerbiſchen Regimenter
zu inſtallieren. Die Erreichung des feindlichen Zieles liegt
aber in weiter Ferne. Bemerkenswert ſind die bulgariſchen
Erfolge gegen Jtaliener bei Belaſitza. Bis jetzt
endete jeder it alieniſcher Angriff mit einer ſchweren
Niederlage. Die Zahl der italieniſchen Gefangenen iſt auf
mehrere Hunderte geſtiegen. Jn der Dobrudſcha wird
heiß gekämpft; beſonders erbittert ſind die Kämpfe bei Koba-
din, wo ſtarke ruſſiſche und ſerbiſche Kräfte ausgezeichnet be
feſtigte Stellungen verteidigen. Die Rumänen haben an
die bedrohten Dobrnudſchaſtellungen häufig alle verfügbaren
Reſerven geworfen, trotzdem ſind die Kämpfe für die
Bulgaren günſtig. Die gegneriſchen Anſtürme werden
die Niederlage kaum verhindern können.

Dem „Lyoner Novvpulliſte“ vorliegende Salonikier Depeſchen
beſagen, daß die Meldung von der Beſetzung Flo-
rinas durch die Verbündeten verfrüht ſei. Aus
Myonaftir eingetroſffene bulgariſche Verſtärkungen griffen in die
Schlacht ein, die äußerſt blutig mit unverminderter Heftigkeit
fortdauert. Die Verbündeten mußten in kurzer Entfernung vor
der Stadt ihren Vormarſch einſtellen, da die auf den
ſie beherrſchenden Höhen aufgeſtellte bulgariſche Artille-
rie Floring unter Feuer hält.Pariſer Blätter melden zenſiert den Abgang eines weiteren
italieniſchen Truppendepartements nach Saloniki zur Ent-
laſtung der rumäniſchen Armee, deren Lage in der
Dobrutſcha ſich überraſchend ſchnell verſchlech-
tere, Wie der „Matin“ meldet, haben die Konſulate der
Entente Konſtanza verlaſſen.
Die ſeparatiſtiſche Bewegung in Griechenland

Amſterdam, 22. Sept. Dem „Nieuwen Rotterdamſchen
Courant“ zufolge wird aus Athen gemeldet, daß eine Spaltung
im ganzen Lande entſtanden ſei, die zu überbrücken faſt unmög-
lich erſcheine. Auf eine Verſöhnung zwiſchen König Kon-
ſtantin und Veniſelos, die allein Ruhe bringen könnte,
ſcheine keine Hoffnung mehr zu beſtehen. Es ſei eine
ſeparatiſtiſche Bewegung zwiſchen Alt- und Neugriechenland im
Gange. Gerüchtweiſe verlautet, daß in nächſter Zeit die Be
wegung beſtimmte Geſtalt annehmen werde,

London, 22. Sept. Das Reuterſche Bureau meldet
aus Athen: Der Generaldirektor im Miniſterium des
Auswärtigen Politis machte am Donnerstag vor
mittag dem engliſchen Geſandten einen Beſuch und
verſicherte ihm, das Kabinett Calogeropulos ſei lediglich
ein Geſchäfts miniſterium. Er fügte hinzu, man
ſei bereit, diejenigen Miniſter zu opfern, die vor Ueber
nohme ihres Portefeuilles ſich darin gefallen haben, die
Entente anzugreifen, wenn das Kabinett anerkannt würde.
Der ruſſiſche Geſandte Deidoff war bei der Unter-
haltung zugegen.

Revolution auf Kreta?
Die Frankf. Ztg.“ meldet aus Baſel: Wie die Agenee Havas

meldet, verbreitete ſich das Gerücht auf Kreta, daß eine Revo-
Iution ausgebrochen ſei. Die Aufſtändiſchen hätten die Ab
ſetzung der Behörden proklamiert und eine proviſo-
riſche Regierung eingeſetzt,

Der türkiſche Heeresbericht
Konſtantinopel, 22. Sept. Amtlicher Bericht vom

21. Sept. An der Front von Feahie fanden am 20. Septem
ber von beiden Seiten Jnfanterie- und Bombenkämpfe ſtatt. Es
iſt feſtgeſtellt worden, daß die feindliche Jnfanterie infolge des
wirkſamen Feuers unſerer Artillerie ſich hinter ihre Gräben ge-
flüchtet hat.

Frontin Perſien: Jn der Richtung auf Diz-Abad
warfen wir ſchwache feindliche Kräfte zurück, die Devlet-
Ab ad angriffen. Feindliche Erkundungsabteilungen, die ſich
von Hamadan her zu nähern verſuchten, wurden vertrieben.

Kaukaſusfront: Auf dem rechten Flügel Scharmützel
und zeitweiſe Artilleriefeuer,

Nichts von Bedeutung an den anderen Fronten

Verminderte engliſche Kohleneinfuhr nach
Holland

Amſterdam, 22. Sept. In der letzten Woche wurden
don vier Dampfern 4625 000 Kilogramm Steinkohle aus
engliſchen und ſchottiſchen Häfen durch den Kanal nach
Holland eingeführt gegen 6546 000 Kjlozramm in der
vorletzten Woche.

hat geſtern

meeDer öſterreichiſche Generalſtabsbericht
Ein franzöſiſches U-Boot von einem öſter
reichiſch- ungariſchen Seeflugzeug verſenkt
Wien, 22. Sept. Amtlich wird verlautbart:

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front gegen Rumänien

Bei unveränderter Lage keine beſonderen Ereigniſſe.
Hecresfront des Generals der Kavallerie

Erzherzog Karl
Die Angriffstätigkeit der Ruſſen in den Karpathen

etwas nachgelaſſen. Nördlich von Dorn a
Watra, ſüdweſtlich vom Geſtüt Luczina, wurden fein d-
liche Vorſtöße abgewehrt. Südlich von Byſtrzec
ging die geſtern zurückgewonnene Höhe Smotrec wieder
verloren. Sonſt nichts von Belang.
Heeresfront des Generalfeldmarſchalls

Prinzen Leopold von Bayern
Bei der Armee des Generaloberſten v. Böhm-Ermolli

nahm der Geſchützkampf an Stärke. zu. Oeſtlich von
Swiniuchh wirft der Feind unſerem Gegenangriff neue
Kolonnen entgegen. Sie wurden überall zurück
geſchlagen.
Italieniſcher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz

Nichts von Bedeutung.
Der Skellverkreker des Chefs des Generalſtabes

v. Höfer, Feldmarſchalleutnant.

Ereigniſſe zur See
Jn der ſüdlichen Adria wurde das franzöſiſche

Unterſeeboot „Foucanlt“ von einem unſerer Scee-
flugzeuge (Führer Fregattenleutnant Celereny, Beobachter
Fregattenlentunant Freiherr v. Klimburg) durch Bom-
bentreffer verſenkt, die geſamte Beman-
nung, zwei Offiziere und 27 Maun, viele davon in er-
trinkendem Zuſtande, von dieſem und einem zweiten Flug-
zeuge (Führer Linienſchiffsleutnant Konjevic, Beobachter
Seefähnrich Severa) gerettet und gefangen genom-
men. Eine halbe Stunde ſpäter wurden die Gefangenen
von einem Torpedoboot übernommen und eingebracht, bis
auf zwei Offiziere, die auf den Flugzeugen in den Hafen
gebracht wurden.

Flokktenkommando.
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Vollſtändige Stockung der ruſſiſchen Offenſive

Kopenhagen, 22. Sept. „Politiken“ erörtert in einem
Leitartikel die Kriegslage im Oſten und ſtellt die vollſtän-
dige Stockung der ruſſiſchen Offenſive feſt, was
auf Munitionsmangel zurückzuführen ſei. Die ruſſiſche Jnfan-
terie wird noch enorme Maſſen vorſchicken; aber die überlegene
artillerieſtiſche Verbindung, die der Jnfanterie den Weg bahnen
ſollte, fehlt jetzt. Die dvdeutſch- öſterreichiſchen
Schützengräben würden nicht mehr von der ruſſiſchen Ar
tillerie zerſtört. Die deutſch- öſterreichiſche Jnfanterie liegt in
den Gräben bereit, um die Vorſtürme der feindlichen Infanterie
maſſen zu empfangen. Die Ruſſen ſcheinen die Munitions-
mengen, die ſie im letzten Winter und Frühjahr teils ſelbſt
fabrizierten, teils zugeführt erhielten, faſt vollſtändig ver-
braucht zu haben. Munitionserſatz ſei vorläufig
nicht zu erwarten,

Aufgebrachter engliſcher Dampfer
Berlin, 22. Sept. Jn der Nacht vom 21. zum 22. Sep-

tember wurde in der Nordſee der engliſche Dampfer
„Colcheſter“ von der Great Eaſtern Railway Company durch
deutſche Seeſtreitkräfte nach Zeebrügge auf-
gebracht.

Kopenhagen, 22. Sept. „Berlingske. Tidende“ meldet
aus Stockholm: Nach einem Telegramm aus London haben
die engliſchen Zollbehörden den in Swanſea
liegenden ſchwediſchen Dampfer „Helios“ beſchlag-
nahmt, der vor ein Priſengericht geſtellt werden ſoll.
„Helios“ hat eine Wolladung an Bord, die „Aſton Tid
ningen“ zufolge für die ſchwediſche Heeresver-
waltung beſtimmt iſt. Der Grund der Beſchlagnahme
iſt unbekannt. Das ſchwediſche Miniſterium des Aeußern
hat die erforderlichen Schritte unternommen.

oot „Fouecault“ verſenkt
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Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale

Schuldbucheintragungen
Der Entſchluß, ſich an der fünften Kriegs

anleihe durch Zeichnung zu beteiligen, wird jedem, der
an das Wohl des Vaterlandes, das ſeiner Familie und
ſein eigenes denkt, leicht fallen; denn es gibt keine
beſſere Kapitalanlage als ſein Geld zum Schutze
und Siege des Reiches mitarbeiten zu laſſen. Zweifel wer-
den nur bei manchem Kapitaliſten oder Sparern darüber
auftauchen, ob ſie die 5proz. Deutſche Reichs-
anleihe zeichnen oder die 42proz. Reichsſchatz
anweiſungen. Beide Anlageformen haben ihre be-
ſonderen Vorteile. Aber alle die Kapitaliſten, Sparer,
Vermögensverwaltungen uſw., die auf längere Zeit hinaus
davon abſehen möchten, das Geld anderweitig unterzu-
bringen und die ferner ſich nicht um eine Ausloſung ihrer
Wertpapiere, wie ſie bei den Reichsſchatzanweiſungen in
den Jahren 1923-1932 vorgeſehen iſt, kümmern möchten,
alle die werden die 5proz. Reichsanleihe wählen. Für die
letztere iſt der Zeichnungspreis, wenn der Zeichner An
leiheſtücke ausgefolgt haben will, auf 98 für 100 Mk. feſt-
geſetzt, hingegen auf 97,80 Mk. für 100 Mk. bei Schuld-
bucheintragungen.

Warum ſtellt ſich die Schuldbucheintragung dem Preiſe
nach günſtiger für den Zeichner? Jſt ſie etwa mit irgend-
welchen Nachteilen verknüpft? Ganz gewiß nicht!

Sehr viele Kapitaliſten und Kapitalverwalter empfin-
den es als eine Unbequemlichkeit und unnütze Ausgabe,
für eine ſichere Aufbewahrung der Anleiheſtücke ſorgen zu
müſſen. Jhnen iſt es daher ſehr willkommen, daß es eine
Möglichkeit gibt, das Anleihekapital auf den Namen des
Eigentümers in das Reichsſchuldbuch eintragen zu laſſen,
womit die Gefahr von Verluſten durch Diebſtahl, Feuer
und dergleichen entfällt. An die Stelle der Anleiheſtücke
tritt für den Eigentümer der in das Reichsſchuldbuch ein-
getragenen Deutſchen Reichsanleihe ein einfaches Beſtäti-
gungs ſchreiben der Schuldbuchverwaltung. Dieſes wird
zwar jeder ordentlich aufbe wahren müſſen, doch iſt ſein
etwaiger Verluſt ohne rechtliche Bedeutung.

Ebenſo wie die Aufbewahrung des Wertpapiers
ſelbſt kommt durch die Eintragung der Reichsanleihe in
das Reichsſchuldbuch die Aufbewahrung von Zins
ſcheinen in Fortfall. Das iſt insbeſondere deshalb wich-
tig, weil Zinsſcheine bei Verluſt nicht gerichtlich
aufgeboten werden können, alſo ſchwer zu er-
ſetzen ſind.

Wie kommt man aber, wenn man keine Zinsſcheine
hat, zu ſeinen Zinſen? Die Beantwortung dieſer Frage
iſt ſehr einfach. Die Zinſen der Buchſchul d werden
dem Berechtigten ohne die geringſten Umſtände nach ſeiner
Wahl durch Poſtſendung oder Reichsbank-Giro-Konto aus-
gezahlt, und zwar für die fünfte Kriegsanleihe, da ſie
April-Oktober Zinſen trägt, jeweilig vom 18. März und.
17. September ab. Die Zuſendung der Zinſen im Poſt-
verkehr erfolgt innerhalb des Deutſchen Reiches bis zum
Betrage von 1500 Mk. einſchließlich portofrei und nur
bei höheren Beträgen auf Koſten des Empfängers. Beſitzt
dieſer ein Poſtſcheck-Konto, ſo werden auch höhere Beträge
gebührenfrei überwieſen.

Alle kleinen Sparer, die bisher ihr
Geld auf einer Sparkaſſe oder Sei einer
Genoſſenſchaft liegen hatten und jetzt dem
Rüfe des Vaterlandes folgend, Sproz. Reichs-
anleihe zeichnen, verfahren am richtigſten, wenn ſie die ge-
zeichnete Anleihe in das Schuldbuch eintragen laſſen und
beſtimmen, daß die Zinſen fori laufend der
Sparkaſſe oder Genoſſenſchaft, ber der ſie ein
Konto haben, überwieſen werden. Dort werden dann d
Zinſen ohne weiteres dem Sparguthaben zugeſchrieben, ſu
daß das Sparbuch ſich wieder von ſelbſt ergänzt.

Erwachſen dem, der eine Buchſchuld eintragen läßt,
irgendwelche Koſten? Nein! Weder für die Eintragung
der Reichsanleihe in das Reichsſchuldouch werden Gehühren
berechnet, noch für die laufende Verwaltung des einge-
tragenen Vermögens. Gebührenpflichtig iſt nur die Aus-
tragung der Buchſchuld, d. h. die Löſchung, und damit
kommen wir zu der Frage, wie ſich der Jnhaber einer
Schuldbuchforderung zu verhalten hat, wenn er ſein Kapi
tal zurückzuerhalten wünſcht. Er braucht in einem ſolchen
Falle nur einen entſprechenden Antrag beim Reichsſchuls-
buch zu ſtellen und erhält dann die wirklichen Schuldver-
ſchreibungen (nicht etwa bares Geld) gegen eine Löſchungs-
gebührt von 75 Pfg. vom Tauſend, mindeſtens aber 2 Mk.,
ausgefolgt. Allerdings würde eine ſolche Ausfolgung bei
der fünften Kriegsanleihe nicht mit Erfolg vor dem 15. Of-
tober 1917 beantragt werden können, denn die oben er-

die neue

wähnte Ermäßigung des Zeichnungspreiſes für Schuld-



buchzeichnungen ſoll ja gerade denen zuteil werden, die die
Schuldbucheintragung bis zu dem erwähnten Zeitpunkte
unangetaſtet laſſen. Will jemand dann ſeine Schuldbuch-
forderung in bares Geld umwandeln, ſo läßt er ſich zu
nächſt die Anleiheſtücke ausfertigen und kann dieſe jederzeit
durch eine Bank oder ein Bankgeſchäft veräußern.

Eine Eintragung von Reichsſchatzanweiſungen in das
Reichsſchuldbuch findet nicht ſtatt, weil die Reichsſchatz
anweiſungen nicht in dem gleichen Maße wie die Sproz.
Reichsanleihe die Eigenſchaften einer dauernden Kapital
anlage tragen. Das Reichsſchuldbuch iſt aber
lediglich für die dauernde Kapitalverwal-
tung beſtimmt. Welchen Zuſpruchs es ſich erfreut,
darauf mögen einige Zahlen die Antwort geben. Zum
Anfang des Jahres 1900 beſtanden beim Deutſchen Reichs
ſchuldbuch 3869 Konten über zuſammen 294 813 300. Mk.
Kapital. Zu Beginn des Monats Juli 1916 waren es
657 909 Konten über zuſammen 7 021 536 200 Mk. Kapital.
Es waren mithin über 7 Milliarden Mark ſchon Anfang
Juli im Reichsſchuldbuch ein getragen
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Letzte Reſerven
Zürich, 22. September. Die „Züricher Poſt“ ſchreibt

unter dieſer Ueberſchrift u. a.: Aus London iſt die Meldung ein
getroffen, daß Frankreich, Jtalien und Rußland ge-
willt ſeien, einen Teil ihrer Goldreſerven dem eng-
liſchen Schatz amt zur Verfügung zu ſtellen, um damit Englands Goldwährung zu halten und deſſen Kredit in Amerika
zu verbeſſern. Man iſt gezwungen, die letzten Reſerven
anzugreifen, die man beſitzt, das Gold. Daß man ſich dazu ent-
ſchließen mußte, iſt ein Beweis dafür, wie prekär die finanzielle
Lage nachgerade geworden iſt und wie ſchwer es fällt, den Krieg
weiterhin zu finanzieren. Man iſt heute tatſächlich bei der viel
erörterten letzten Milliarde angelangt. Die Gold
reſerven der Verbündeten mögen heute rund zehn
Milliarden ausmachen. Was indeſſen zehn Milliarden aus-
machen, kann man ſich leicht vorſtellen, wenn man bedenkt, daß
der Krieg in zwei Jahren rund 250 Milliarden gekoſtet hat.
Die Annahme, daß die Verbündeten wegen Geldmangels in den
nächſten Monaten auf die amerikaniſchen Lieferungen
von Munition und Lebensmitteln werden verzichten
müſſen, erſcheint demnach unabweisbar. Der Verſuch, das Gold,
das ausſchließlich für die Notendeckung reſerviert bleiben ſollte,
für Kriegszwecke zu verwenden, mahnt übrigens alle Neutra-
len zum Aufſtehen und zur Vorſicht. Daß ſich ein Land durch
eine derartige Manipulation ſeinen Kredit auf Jahre und
Jahrzehnte völlig vernichtet, ſteht außer allem Zweifel.

Wofür kämpfen wir
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt unter vorſtehender

Ueberſchrift:

Das Septemberheft der „National Review“ enthält den Auf-
ſatz über die Friedenbedingungen Englands. Der Verfaſſer ſetzt
auseinander. welche Forderungen die uns feindlichen Verbünde
ten an Oeſterreich-nngarn, die Türkei und Bulgarien richten
müßten. Sodann heißt es in dem Artikel u. a. Was nun den
wichtigen Punkt, die Beſtrafung Deutſchlands betrifft, ſo werden
wir den Hunnen unſeren Willen aufzwingen, indem wir ihren
Fürſten, Politikern und Soldaten, deren Wort wertlos iſt, die
Bedingungen diktieren. Großmut wäre bei einem ſo anmaßen-
dem und niederträchtigem Volk, wie den Preußen, nicht am
Platze. „Germania delenda eſt“ ſollte die allgemeine Richtſchnur
bei den Friedensbedingungen bilden. Deutſchlands Kolonien
werden unter den Mächten, die ſie eroberten, aufgeteilt werden.
Belgien muß wieder hergeſtellt werden Aachen und ſein Nachbar
gebiet müſſen dem belgiſchen Königreich einverleibt werden, eben-
ſo Luxemburg. An Kriegsentſchädigung muß Deutſchland an
Belgien 100 Millionen Pfund Sterling als Strafe wegen ſeines
Vertragsbruches zahlen, weitere 500 Millionen Pfund Sterling
für die zugefügten Schäden. Entſprechende Enſchädigung hat
Deutſchland ſelbſtverſtändlich an Großbritanien, Frankreich und
Rußland zu entrichten. ElſaßLothringen kommt an Frankreich
zurück, dazu das Saartal mit Trier und Umgebung. Ganz
Preuß. Polen wird Ruſſ.-Polen einverleibt, alſo die Prov. Poſen
und ein Teil Weſtpreußens. Eine Grenzberichtigung auf Koſten Oſt-
preußens tritt ein. Deutſchland hat ſeinen ganzen Flottenbeſtand
auszuliefern, auch die Handelsſchiffe als Erſatz für die ver-
ſenkten Schiffe. Die militäriſche Landmacht Deutſchlands iſt
ſoweit zu entwaffnen, daß keine deutſche Armee von mehr als
etwa einer halben Million Mann aufgeſtellt werden kann. Hin
ſichtlich des Kieler Kanals könne man ſich mit einer Jnter-
nationaliſierung nicht begnügen, es käme eine vorübergehende
Beſetzung Kiels durch internationale Truppen in Frage. Die
Beſtrafung Deusiſchlands für ſeine Miſſetaten, z. B. an Miß
Cavell und Kapitän Fryatt erfolgt am zweckmäßigſten, indem
einige neuzeitliche deutſche Paläſte und das Gebäude des Gene-
ralſtabes in Berlin angezündet werden. Auch die Zerſtörung der
Kölner Rheinbrücke oder des Kieler Kanals kämen in Betracht.
Größere Teile Deutſchlands, namentlich die Jnduſtriebezirke,
ſind ſolange zu beſetzen, bis alle Verpflichtungen erfüllt ſind. Zu
erwägen iſt, ob das Deutſche Reich in feine einzelnen Teile zu
zerſtören iſt.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt hierzu u. a.: Der Heraus-
geber der engliſchen Zeitſchrift ſchickt dem Aufſatz die Bemerkung
voraus, daß ſeine Leſer vielleicht durch ſeinen allzu maßvollen
Inhalt enttäuſcht werden könnten. Zu ihrem Troſt fügt er jedoch
hinzu, daß es ſich ja nur um eine Darlegung des Mindeſt-
maßes der engliſchen Anſprüche handele. Dieſe würden ſich
naturgemäß mit jedem weiteren Kriegsmonat ſteigern.

Dieſe Worte ſind in mehr als einer Hinſicht bezeichnend, ſie
laſſen erkennen, daß der mit niedriger Habgier gepaarte Ver-
nichtungswille in England nicht etwa auf wenige überſpannte
Köpfe beſchränkt iſt, ſondern daß er weite Kreiſe des Volkes
durchdringt. Auch das blindeſte Auge kann ſolche Ent-
hüllungen ſehen, weshalb wir kämpfen müſſen bis
zum bitteren Ende. Wer nun noch immer nicht begreift,
daß unſer Kampf ein Krieg der Verteidigung iſt, an
deſſen ſiegreichem Ausgang hoch und niedrig, arm und reich in
gleicher Weiſe gelegen ſein muß, der verdient nicht die Ehre
ein Deutſcher zu ſein. Auch der Beſcheidenſte wird ſich der Er-
kenntnis nicht verſchließen, daß dieſes Kampfes Preis
nur ein Friede ſein darf, der ſolchem verblen-
deten Haſſe auch die letzte Hoffnung nimmt, das
Deutſchland der Zukunft jemals wieder ſo gefährden zu können,
wie das der Gegenwart.

Beleihungen der Darlehnskaſſen zum Zweck
der Kriegsanleihezeichnungen

Berlin, 22. Sept. Die Hauptverwaltung der Darlehns-
kaſſen hat folgenden Beſchluß gefaßt, der die Beſtimmungen über
die Beleihung mündelſicherer Wertpapiere er-
gänzt: Die von öffentlichen, rechtlichen Körperſchaften oder
Verbänden ausgegebenen, feſt verzinslichen, auf den Jnhaber
lautenden mündelſicheren Werte werden, ſofern ſie an einer
deutſchen Börſe notiert werden, mit 75 Prozent ihres
Kurswertes vom 25. Juli 1914, und ſofern ſie an einer
deutſchen Börſe nicht notiert werden, mit 70 Prozent ihres
Nennwertes beliehen, und zwar unter der Bedingung, daß
die Darlehen nachgewieſener Maßen zur Einzahlung auf
die Kriegsanleihe verwendet werden. Für die
zu anderen Zwecken beliehenen Unterpfänder der bezeichneten
ren es bei den bisherigen Beleihungsgrenzen ſein Be
wenden.

W

zentralbehörden

ver Kaiſer und die Kriegervereine
Der Kyffhäuſer-Bund der deutſchen Landes Krieger

verbände, die 32 500 Vereine mit nahezu drei Millionen
Mitgliedern umfaſſende Vereinigung der Kriegervereine
aus allen Bundesſtaaten des Reiches hat am 17. und
18. September auf dem Kyffhäuſer ſeine 15. Vertreter
verſammlung abgehalten. Bei der Gelegenheit wurde
unter andern folgendes Telegramm an Seine Majeſtät
den Kaiſer, den Schutzherrn des Kyffhäuſer-Bundes der
deutſchen Landes-Kriegerverbände, geſchickt.

Des Kaiſers Majeſtät, Vert
erlin,

Der 15. Vertretertag des Kyffhäuſer-Bundes der deutſchen
LandesKriegerverbände, zur Kreistagung auf dem Kyffhäuſer
verſammelt, legt den erneuten Ausdruck unwandelbarer Treue
und Hingabe zu Kaiſer und Reich Euer Majeſtät zu Füßen.
Mehr als die Hälfte unſerer drei Millionen Mitglieder ſteht,
getreu dem Fahneneide, im Felde und auf Euer Majeſtät Schif
fen. Der übrige Teil, dem Alter und Geſundheit die Teilnahme
am Kampfe verſagen, hilft nach Kräften in der Heimat mit, das
heldenhafte Ringen unſeres Volkes zum endgültigen Siege zu
führen. Jm unerſchütterlichen Vertrauen zu Euer Majeſtät
Führung, zu der Einmütigkeit der deutſchen Bundesfürſten, zu
unſrer Armee und unſrer Marine, zu der Gerechtigkeit der deut-
ſchen Sache, ſehen wir einem Frieden entgegen, der unſer teures
Vaterland ſtärker und für immer geſichert aus dem gewaltigen
Ringen hervorgehen läßt. Nach errungenem Frieden aber wer-
den die deutſchen Kriegervereine mit Herz und Hand teilnehmen
an der einmütigen Zuſammenarbeit aller Volkskreiſe zur Feſtig-
ung und Erhaltung deutſcher Größe und deutſcher Macht. Das
geloben wir im Geiſte des Sinnſpruches, der in Stein auf

Kyffhäuſer- Denkmal eingemeißelt iſt: Für Kaiſer und
e

Jm Auftrage des Vertretertages des Kyffhäuſer-Bundes:
von Winneberger, Weſtphal,Generalleutnant z. D., Geheimer Regierungsrat,

2. Präſident. 3. Präſident.Hierauf traf ſchon am nächſten Tage folgende Ant
wort ein, die von allen Kameraden mit dankerfülltem
Herzen und mit freudigem Stolze geleſen werden wird:

Vertreter des Kyffhäuſer-Bundes,
Kyffhäuſer.

Den Vertretern der deutſchen Landes-Kriegerverbände danke
ich herzlich für den freundlichen Gruß vom Kyffhäuſer und die
Ernuerung des einſt gelobten Fahneneides. Was dieſer für
einen deutſchen Soldaten bedeutet, und wie er in unerſchütter-

Klicher Treue bis zum Tode gehalten wird, das zeigen die Helden-
taten ohnegleichen, mit denen das deutſche Volk in Waffen ſeit
mehr als zwei Jahren dem Anſturm der auf unſere Vernichtung
ausgehenden zahlreichen Feinde ſtandhält und mit Gottes Hilfe
dem Vaterlande endgültigen Sieg und eine geſicherte glückliche
Zukunft erringen wird. An der Pflege dieſes Getſtesder Treue zu Kaiſer und Reich, Fürſt und Vater-
land haben die deutſchen Kriegerverbände
rühmlichen Anteil. Mögen ſie auch in Zukunft ein Hort
opferfreudiger Vaterlandsliebe bleiben und unſern braven
Helden nach glücklicher Heimkehr eine Stätte
treuer Kameradſchaft und gegenſeitiger Stütze
in Erinnerung an die gemeinſamen Gefahren
und Siege des größten Krieges aller Zeiten
bieten. Wilhelm, R.Zum HeldenTode des Prinzen Friedrich Wilhelm

von Heſſen
Cronberg, 22. Sept. Die Leiche des am 13. September

in der Dobrudſcha gefallenen Prinzen Friedrich Wilhelm
von Heſſen trifft am Montag, den 26. September, abends
auf dem hieſigen Bahnhof ein und wird nach der Johannes-
kirche gebracht. Am Dienstag früh findet die Trauerfeier
ſtatt. Nach der Trauerfeier wird der Sarg von Regiments
kameraden in die Kapelle der alten Burg Cronberg ge-
tragen, wo ſie bis zur Errichtung einer Familiengruft
verbleibt.

Pour le meérite
Berlin, 22. Sept. Laut „Reichsanzeiger“ iſt

General der Jnfanterie v. Pannewetz der Orden Pour
le mérite verliehen worden.

Die ſkandinaviſche Minſterkonferenz
Kopenhagen, 22. Sept. Der Sonderberichterſtatter

des „Politiken“ in Chriſtiania erfährt von einem unge
nannten ſkadinaviſchen Politiker über das Programm der
Miniſterkonferenz: Erſtens fortgeſetzte gemeinſame Be
ſtrebungen zur Sicherung der Neutralität und
des Handels der drei Länder, worüber ſchönſte Einigkeit
herrſcht; zweitens: Vereinigung mit der Schweiz,
Holland, Spanien und vielleicht auch Amerika zu einem
gemeinſamen Auftreten zwecks Wahrung der
neutralen Rechte; drittens: Verſuch einer Frie
densvermittlung.

Chriſtiania, 22. Sept. Wie „Dagblad“ meldet, dürfte
ein offizielles gleich-am 28. September

lautendes Communique der drei nordiſchen
Staaten über das Reſultat der Konferenz verffentlicht wer
den, da vorausſichtlich am 22. die Konferenz zu Ende ge-
bracht wird. Nach Schluß der Konferenz werden der
däniſche und der ſchwediſche Miniſter ſofort heimreiſen.

Bern, 22. Sept. Zur nordiſchen Konferenz ſchreiben
die „Neuen Züricher Nachrichten“: Die Schweiz hat allen
Grund, die Konferenz mit Jntereſſe zu verfolgen.

weſtlich von Piſoderi) vorgerückt.

Die Unterbilanz des franzöſiſchen Außenhandels
Paris, 22. September. Die amtliche franzöſiſche

Handelsſtatiſtik vom Monat Auguſt weiſt nach dem
„Temps“ 2072 Millionen Franken Einfuhr, aber nur 375
Millionen Franken Ausfuhr, ſomit eine Unterbilanz
von 1697 Millionen Franken auf. Dieſe übertrifftdie Unterbilang vom Juli noch um 291 Millionen. Für die erſten
acht Monate des laufenden Jahres beträgt die Unterbilanz des
franzöſiſchen Außenhandels 9045 Millionen Franken.

Franzöſiſcher Heeresbericht
vom 21. September nachmittags. Nördlich der Somme hat der

ind ſeine Angriffsverſuche auf der J vom Gehöft
Priez bis zum Bois Labé nicht mehr wiederholt.

Das ſchlechte Wetter verhinderte die Operationen auf beiden
Ufern der Somme ſehr. Jn den Argonnen ſcheiterte ein bei
Four de Paris nach einer Minenexploſion gemachter feindlicher
Angriff auf die franzöſiſchen Stellungen in unſerem Sperrfeuer.
Auf dem rechten Maasufer machten die Truppen
geſtern gegen Abend. zwei Unternehmungen, welche ganz be-
e We gut gelangen. Südlich vom Werke Thiaumont nahmen
ie zwei Grabenſtüche, machten über 100 Gefangene, darunter
acht Offigiere, und nahmen drei Maſchinengewehre. Jm öſtlichen
Teile des Vaux- und des Chapitrewaldes haben die Franzoſen
ihre Linien um etwa 100 Meter vorgeſchoben. Jm Walde von
Apremont hat ein franzöſiſcher vorgeſchobener Poſten einen
feindlichen Angriff mit Handgranaten abgewieſen.

rientarmee. Von der Struma bis zum Vardar
Artilleriekampf mit Unterbrechung. Oeſtlich der Czerna iſt ein
heftiger bulgariſcher Angriff auf den von den rben gehal-
tenen Kamm des Kaimsſchalan mit ſtarken Verluſten für den
Feind abgeſchlagen worden. Jn der Gegend am m
haben die Bulgaren ihre Angriffeverſuche gegen Boresnikawiederholt. Nach zwei LergebiFen Sturmangriffen iſt es ihnen

lungen, in der Ortſchaft Fuß zu faſſen; doch vertrieb ſie einKegenſtoß der Serben mit dem Bajonett wieder daraus. Auf

unſerem linken Flügel ſind unſere Truppen trotz dichten Nebels
bis an die Zugänge der Höhe 1550 (etwa 5 Kilometer nord-

Jn dieſer Gegend haben ſie
etwa 50 Gefangene gemacht.

Bericht vom 21. September abends. An der Sommefront
ſetzte unſere Artillerie während des Tages ihr Feuer kräftig
gegen die feindlichen Linien fort. Nach neuen Ausſagen wurde

der geſtrige deutſche Gegenangriff auf das Nordufer der Somme

überſteigt die Produktion bedeutend. Dasſelbe

vom 18. Armeekorps, das von der Aisnefront herbeigeholt worden
war, und von der 214. Diviſion ausgeführt. Dieſe Diviſion war
nach der ruſſiſchen Front verladen, als ſie mitten auf dem Wege
den Befehl erhielt, nach der Somme zurückzukehren. Sie kam
am 14. September an, wurde in der a zum 20. September
an die Linie zurückgebracht und am 20. September morgens in
der Gegend von Bouchavesnes eingeſetzt, wo ſie außerordentlich
ſchwere Verluſte erlitt. Die Zahl der nördlich der Somme am
20. September gemachten Gefangenen überſteigt 200. Zeit-
weilig ausſetzende Beſchießung auf dem übrigen Teile der Front.

Der engliſche Heeresbericht
Engliſcher Berichte vom 20. September abends. Das Wetter

iſt wieder ſehr Die allgemeine Lage iſt unverändert.
Die feindliche Artillerie iſt ſüdlich von der Ancre tätig. Sonſt
nichts von Bedeutung. Jn den letzten 48 Stunden wurden hun-
dert Gefangene gemacht.

Es wurde ein vom 24. Auguſt datiertes und von dem da
maligen Chef des deutſchen Generalſtabes General von Falken-
hayn unterzeichnetes Schriftſtück erbeutet, das beſagt: Der
maſſenhafte Verbrauch an Geſchützen in den letzten onaten

gilt von der
Munition, deren Hauptvorräte eine ernſte Verminderung erfahren

dem

Jhr
Ausgang werde für alle neutralen Staaten wirkſam wer-
den. Die Mißhandlung der nordiſchen Reiche,
von denen manche der Entente durchaus freundlich geſinnt
ſind, beweiſe, daß die Freundſchaft zu England und ſeinen
Verbündeten nicht mehr genüge. Man verlangt auch
Feindſchaft gegen Deutſchland und vorläufig den Bruch der
wirtſchaftlichen Neutralität. Darin liege eine Lektion für
das ſchweizeriſche Volk, ſoweit es offene Augen habe.

Verpflegung kranker und verwundeter Kriegsgefangener
Kriſtiania, 22. Sept. Zur Vorbereitung für den Empfang

und die Verpflegung kranker und verwundeter Kriegsgefangener
hat das Landesverteidigungsminiſterium ein Komitee ernannt,
das aus dem Chef des Sanitätsweſens des norwegiſchen Heeres
Oberſt Daagc und dem Präſidenten des norwegiſchen Roten
Kreuzes Eiſenbahndirektor Jenſen beſteht. Die endgültige
Regelung erfolgt erſt, wenn die Antworten der betreffenden
Mächte eingetroffen ſind.

Der Krammetsvogelfang
Berlin, 22. Sept. Seit 1908 war der Krammets-

vogelfang mittels Dohnen verboten. Um auch den Kram-
metsvogel, deſſen Fang in einzelnen Gegenden nicht vnerheb-
liche Bedeutung hat, der Ernährung zuzuführen, hat der Bundes-
rat eine Verordnung angenommen, durch welche die Landes-

t ermächtigt werden, den Krammetsvogelfang
mittels Dohnen in dieſem Jahre wieder auzulaſſen.

haben. Es iſt die Pflicht aller Dienſtgrade, nicht nur der Ar-
tillerie, ſich eine Beſſerung dieſes ernſten Standes der Dinge
angelegen ſein zu laſſen. Alle Dienſtgrade müſſen ſich ernſtlich
bemühen, für die Erhaltung des Materials mitzuwirken, da
ſonſt der Erſatz und die Aufſtellung von Neuinformationen im
Felde unmöglich gemacht werden.

Der engliſche Heereserſatz
London, 22. Sept. „Evening News“ melden, daß die

Ausſonderung der militärtauglichen Arbeiter gqus den
Werken und Fabriken, die unter Regierungsaufſicht
arbeiten, bereits im Gange iſt. Die tauglichen Männer
werden vielfach durch ſolche erſetzt, die als untauglich aus
der Armee entlaſſen wurden. Regierungsbeamte beſuchen
die Jnduſtriebezirke. 3000 Arbeitgeber in den Midlands
werden zu einer Verſammlung eingeladen, die nächſten
Mittwoch ſtattfinden ſoll. Jn dieſer Verſammlung ſoll
über die Auswanderung der Militärtauglichen beraten
werden.

China lehnt ſämtliche
japaniſchen Forderungen ab

Kopenhagen, 22. Sept. Nach einem Telegramm der
Petersburger Telegraphen-Agentur aus Peking hat die
chineſiſche Regierung die Antwort auf die japa-
niſchen Forderungen aus Anlaß des Zwiſchenfalles von
Tſchentſchatun überreicht. Der Inhalt der Antwort wird
nicht veröffenrlicht. Es verlautet jedoch beſtimmt, daß
China ſämtliche japaniſchen Forderungen
politiſcher Natur glatt ablehnt.

Die Tubantia-Frage
Berlin, 22. Sept. Die „Nordd. Allg. Zig.“ ſchreibt:

Wie wir hören, hat die Frage des Unterganges der
„Tubantia“ zu einer Ausſprache zwiſchen der nieder-
ländiſchen und der deutſchen Regierung ge-
führt. Die deutſche Regierung hat ſich aus Rückſichten
freundnachbarlicher Geſinnung gegen die Niederlande be-
reit erklärt, die Frage nach dem Kriege einer inter-
nationalen Unterſuchungs kommiſſion zu
unterbreiten.

Der Aufftand in Niederländiſch-Jndien
Amſterdam, 22. Sept. Ein hieſiges Blatt meldet aus

Weltevreden: Eine Abteilung von 60 Polizeiſoldaten ge
riet bei Moeara Tambeſi in einen Kampf mit dem Feind, der
Meere Verluſte zur Folge hatte. Von den Unſrigen wurde ein

ann getötet, zwei ſchwer und leicht verwundet. Ein Mann iſt
ertrunken. Die geſchlagenen Rebellen unternahmen einen zwei-
ten Angriff auf Moeara Tembo, das nur von 47 Mann ver-
teidigt war. Eine andere Kolonne kam den Verteidigern zu
Hilfe. Auch in der Umgebung von Bangko wird heftig gekämpf.Haag, 22. Sept. Amtnd. Am 15. September fand bei

S r mitten zwiſchen Moeara Tambeſi und
Moeara Tebo ein Gefecht mit Rebellen ſtatt, die mit Lanzen
bewaffnet waren. Unſere Truppen hatten einen Toten, drei
Schwerverwundete und ſieben Leichtverwundete. Die Auf-
ſtändiſchen hatten ſchwere Verluſte. yn Moeara Boengo
iſt es ruhig. Am 14. September wurden in Rapat vier Auf
ſtändiſche zum Tode verurteilt. Einer wurde bei einem Flucht
verfuch erſchoſſen, an den anderen wurde das Todesurteil voll

gen. Oberſt Kroeſe teilt mit, daß die Bevölkerung des Doeſoen
SoengeiManau ſich unter einem einflußreichen Führer der aufſtändiſchen r angeſchloſſen hat. us Pangko wird

nichts Neues gemledet. s



Provinz Sachſen und Umgebung
Vermittlung von Heeres und Staatslieferungen

Unter dem Namen Vermittlungszentrale prvovin-
zialſächſiſcher und benachbarter Handelskammern für
Heeres- und Staatsbedarf G. m. b. H. iſt mit dem
Sitz in Magdeburg eine Geſellſchaft gegründet worden, die ſich
mit der Beſchaffung von Lieferungen für Handel und Jnduſtrie
befaſſen ſoll. Beteiligt ſind die Handelskammern Magdeburg,
Halle, Erfurt, Halberſtadt, Nordhauſen und Mühlhauſen.
Das Stammkapital beträgt 20 000 Mark, woran die Handels
kammern von Magdeburg und Halle mit je 5000 Mark, Erfurt
und Halberſtadt mit je 3000 Mark, Mühlhauſen und Nordhauſen
mit je 2000 Mark beteiligt ſind. Neben der Vermittlung von
Heeres und Staatslieferungen für Gewerbetreibende, die im
Bezirke einer der vertragſchließenden Handelskammern ihre
Niederlaſſung haben, iſt auch die Errichtung eines Vermitt
lungsamtes für Handel und Jnduſtrie beabſichtigt. Eine
möglichſt allgemeine Anſchlußbeteiligung aller für Heeres-,
Staats und ſonſtige behördliche Lieferungen in Betracht kom
menden Firmen iſt erwünſcht.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
Lützen, 22. Sept. KKreisſhnode.) Jm GuſtavAdolf-- Hauſe fand unter dem Vorſitz des Superintendenten

Jödicke die Verſammlung der Kreisſynode Lützen ſtatt. Der
Hauptgegenſtand der Beratungen war die vom Königl. Kon
ſiſtorium geſtellte Frage: „Was kann ſeitens der Kirche ge
ſchehen, um die durch den Krieg angebahnte Annäherung der
Stände feſtzuhalten und zu fördern?“ Die Beantwortung hatte
Pfarrer Baentſch- Lützen übernommen. Die Verſammlung
ſtimmte dem Vortrage ungeteilt zu. Pfarrer Oehme Kötzſchau
berichtete über den Stand der Heidenmiſſion.

Merſeburg, 22. Sept. (Abiturientenprüfung
im Domghmnaſium.) Geſtern fand im Königl. Domghm-
naſium die Herbſtprüfung der Abiturienten ſtatt. Derſelben
unterzogen ſich die Oberprimaner Konrad Hinkelthein,
Sohn des Lehrers H., und Herbert Mülker, Sohn des Leh
vers M. Beide beſtanden die Prüfung.
Aus Landes und Skadkparlamenken

Verbandskagungen Wahlen
W. Zellerfeld, 22. Sept. eIm Wahlbezirk ZellerfeldJlfeld fanden am 109. eptember

die zur LandtagserſatzwahlWahlmännerErgänzungswahlenſtatt. Als Kanditaten hat
t der gemeinſame Wahlausſchuß denfreikonſervativen Bürgermeiſter Heinrich Pohlmann in

Elbingerode aufgeſtellt. Die Wahl des Abgeordneten ſelbſt
erfolgt am 26. September in St. Andregsberg.

Deſſau, 22. Sept. (Der Landtag führte in ſeiner
geſtrigen Sitzung die zweite Leſung des Geſetzentwurfes betref
fend die Abänderung der Bauordnung ohne weſentliche De-
batte zu Ende. Die Vorlage der Herzoglichen Staatsregierung
über Hilfsmaßnahmen für die aus dem Kriege heimkeh-
renden Mittelſta ndsangehörigen, die zur erſten Le
ſung ſtand, begründete der Herr Staats miniſter in einer länge-
ren mit Beifall aufgenommenen Rede. Alle Redner des
Hauſes ſprachen ihre Zuſtimmung zu der Vorlage aus, die
zur Vorberatung der Finanz kommiſſion überwieſen wurde. Der
Geſetzentwurf betr. das Jnkrafttreten des Landtag gswahl-
geſetzes, des Geſetzes über die Einführung einer neuen Ge
ſchäftsordnung für den Landtag und der Gemeiride-
ordnung kam in erſter und zweiter Leſung einſtimmig zur
Annahme. Ein von freiſinnig- ſozialdemokratiſche
Seite eingereichter Antrag, daß den Rei chstagswählern
das Wahlrecht zum Landtage und zur Gemeinde-
vertretung zuſtehen und der Zenſus von 3600 Mark auf
1800 Mark herabgeminderkt werden ſolle, wurde gegen
die Stimmen der Antragſteller abgelehntt. Der Geſetze nt
wurf betreffend die Schankgewerbeſteuer wurde in allen
drei Leſungen angenommen. Am Schluſſe der Sitzung wurde
dem Präſidium noch ein die Lebensmittelverſorgun g
betreffender Antrag von freiſinnig-ſozialdemokra-
tiſcher Seite eingereicht, der vorausſichtlich in einer der
nächſten Sitzungen zur Debatte kommen wird.

Lebens und Genußmifkkelfragen
Bernburg, 22. Sept. (Kriegsküchen und Maſſen-

ſpeiſungen.) Der hieſige Bürgerverein hatte, beauftragt
durch eine öffentliche Verſammlung, an den Magiſtrat die Bitke
gerichtet, die Einführung von Kriegsküchen und Maſſenſpei-

in Flammen auf.

rünglich in dieſer Frage ablehnend verhalten hatte, einmal deranner Mteddeng und Der hohen Koſten wegen, ſodann aber, weil

im vorigen Winter die Einrichtung der Volksküche wenig An
klang gefunden hatte, tritt er jetzt ſelber für die Forderung
ein. Er hat dem Bürgerverein auf ſeine Eingabe geantwortet,
daß die Finangkommiſſion des Gemeinderats auf ſeinen Antrag
beſchloſſen hat, dem Gemeinderat die Einrichtuno von
drei Kriegsküchen vorzuſchlagen, und zwar zur Er-
öffnung am i. November. Der Gemeinderat wird nunmehr
am nächſten Montag über dne Angelegenheit Beſchluß zu faſſen
haben, und es ſteht zu a vareen, daß die einſtimmige Annahme
der Vorlage erfolgen wird.n. Wien Sept. (Die Kartoffel-Anliefe-
rungen.) Auch in unſerer verhältnismäßig kartoffelrei-
chen Gegend macht ſich augenblicklich ein merklicher Mangel
an Kartoffeln bemerkbar. Ein wirklicher Fehlbedarf iſt
allerdings noch nicht eingetreten; gkößere Poſten können aber
nicht abgegeben werden. Der Kommiſſionär des Kreiſes hat
ſich bereits mit einer dringlichen Aufforderung an die Landwirt
ſchaft gewendet, noch vor der Rübenernte genügend Kartoffeln
anzuliefern, um den Winterbedarf der Bevölkerung ſicher zu
ſtellen. Von einem abſichtlichen Zurückhalten kann aber keine
Rede ſein, es iſt vielmehr eine Erſcheinung, die ſich um dieſe
Zeit in jedem Jahre gezeigt hat. Die Landwirte haben
nur ungenügend Arbeitskräfte und Spannvieh zur Verfügung,
das Roden der Kartoffeln und die teilweiſe ſchon in Angriff ge
nommene Rübenernte nehmen die Kräfte in Anſpruch, da bleibt
keine Zeit zum Abfahren der Kartoffeln. Man darf aber wohl
erwarten, daß trotz allem rechtzeitig genügend Vor-
rat herangeſchafft wird. Sehr läſtig wird es i Käufer-
kreiſen empfunden, daß alle Kartoffeln durch die ſtädtiſchen
Stellen bezogen werden müſſen. Wenn es den Verbrauchern ge
ſtattet wäre, ſich gegen Abgabe ihrer Kartoffelkarten vom Er
zeuger ſelbſt einzudecken, würden auch die Anliefe-
rungsſchwierigkeiten viel geringer ſein.

Verſchiedene Nachrichten
O. Wittenberg, 22. Sept. (Großes Schadenfeuer.)

Donnerstag morgen gegen 244 Uhr brannte ein Schuppen, der
ſich von der Tauenzienſtraße bis zur Deſſauerſtraße hin erſtreckt,
vollſtändig nieder. Leider griff das Feuer noch weiter uan ſich,und in rwer dFeie ging auch die in der, Nachbarſchaft liegende

Bier und Wein- Niederlage der Firma Runge Nachfolger
Während das Kontor und der Spülraum

vollſtändig niederbrannten, gelang es, den Pferdeſtall, den Heu-
boden, den Weinkeller und die Kutſcherſtube zu retten. Leider
verbrannte ein Teil de Geſchäftsbücher mit. Der Schaden iſt
glücklicherweiſe durch Verſicherung gedeckt. Erwähnt ſei noch,
daß die Pferde durch eine Militärabteilung gerettet werden
konnten.

Winbiſchhelzhauſen, 22. Sept. (Großfeuer.) Im An-
weſen des Landwirts Otto Mende brach geſtern nachmittag
Feuer aus, das ſehr raſch um ſich griff. Die Scheunse, in der
die Getreideernte von vielen Feldern lag?rte, brannte
vollſtändig nieder. Desgleichen wurden die Stalk-
ungen gänzlich und das Wohnhaus zum Teil ein-
geäſchert. Der Schaden iſt ziemlich beträchtlich. Die
Erfurter Automobilſpritze war zur Hilfeleiſtung drahtlich herbei-
gerufen worden.

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 23. September

Herbſtanfang
Der kalendermäßige Herbſtbeginn vollendet in dieſem Jahre

nur das, was in Wirklichkeit ſchon längſt Ereignis geworden iſt.
Wohl überſchreitet die Sonne erſt am 23. September, um 109 Uhr
15 Minuten vormittags auf ihrer nach Süden gerichteten ſchein-
baren Bahn den Aequator, aber ſchon lange vor der auf dieſen
Tag fallenden Tag- und Nachtgleiche hat ſich der Herbſt ?inze-
ſtellt, nachdem ein Sommer verſtrichen war, der dieſen Namen
kaum verdient hat. Seine Eigenart beſtand weniger in beſon-
ders unfreundlicher oder ungewöhnlich kühler Witterung; aber er
zeichnete ſich in ganz auffallender Weiſe durch andauernde Ver-
änderlichkeit und durch j glichen Mangel an heißen Tagen aus.
Dieſe Veränderlichkeit brachte es mit ſich, daß ſelbſt die wenigen
warmen Tage am Abend oder in der Nacht noch einen Witte-
rungsumſchlag brachten. So iſt denn allein der überaus ſeltene
Umſtand zu erklären, daß in weiten Teilen Deutſchlands das
Thermometer den ganzen Sommer hindurch übrigens guch
während des Frühlings nicht niemals 30 Grad Wärme er-
reicht hat. An den wenigen Orten, wo das Queckſilber bis auf
dieſe Höhe ſtieg, blieben es gleichfalls vereinzelte Tage; mehr
als 31 Grad C ſind während der warmen Jahresgzeit von 1916

in Deutſchland überhaupt nich? borgekommen. Bis zurück zum
Jahre 1848 iſt der gleiche Fall nur noch einmal, im Jahre 1871,
zu verzeichnen geweſen. Hand in Hand damit ging eine allent
halben überaus geringe Zahl von Sommertagen. Auch das ſteht
faſt beiſpiellos in der Witterungsgeſchichte da. Jahre, in denen
lange Sommerwochen weitaus fälter und wnfreundlicher waren
als diesmal, hatten dafür doch auch wieder einzelne recht heiße
Tage oder kürzere Hitzezeiten; dadurch wurde, wie beiſpielsweiſe
in dem kalten und naſſen Sommer 1907, immerhin ein Ausgl' ich
gichaffen Einigermaßen entſprach dem Sommer 1916 aus dem letz
en Jahrgzehnt von 1909, der aber immerhin mehr Wärme als der

diesjährige gebracht hat. Der Sommer von 1912, der zu einem
großen Teil verregnete und meiſt recht rauh war, hatte dafür
doch wenigſtens einen ſehr ſchönen und beſtändigen, warmen
Juli; im Jahre 1913, deſſen Sommer gleichfalls verregnet war,
hatte das zeitige Frühjahr bereits ungemein ſchöne und warme
Tage gebracht Nur in dieſem Jahre fehlte, wie geſagt, jede echt
ſommerliche Hitze.

Der Beginn der warmen Jahreszeit hatte ſich dabei, wie ein
kurzer Rückblick zeigen wird, ganz günſtig angelaſſen. Nachdem
es Ende April bereits zu einer längerei Zeit heiteren und be-
ſtändigen Frühlingswetters mit vielfach wolkenloſem Himmel,
aber noch mäßig hohen Tomperaturen gekommen war, entwickelte
ſich in der erſten Maiwoche aus dieſem Witterungstypus bereits
Hochſommerhitze, in deren Verlauf am 5. in Magdeburg und gn
einigen anderen Orten das Thermometer bis auf 30 Grad C
ſtieg. Dafür kamen am 18. und 14. Mai nach einem ſcharfen
Rückſchlag in Nordoſtdeutſchland verſchiedentlich Nachtfröſte vor,
wobei es Bromberg und Ortelsburg auf 4 Grad Kälte brachten.
Der erſte eigentliche Sommermonat, der Juni, war am aller un
freundlichſten; die mittleren Temperaturen des Monats lagen
nordöſtlich der Elbe durchſchnittlich um 2, in Nordweſt und Süd
deutſchland ſogar um 3 bis 816 Grad unter ihren normalen Wer
ten. Dementſprechend war die Zahl der Sonnenſcheinſtund'en
ſehr gering, die durchſchnittliche Regenmenge in Deutſchland mi:
89,3 Millimeter ungemein groß. Während der letzten 25 Jahre
iſt nur im Juni 1910 eine noch um faſt 5 Millimeter größere
Regenmenge gefallen; aber dieſer Juni war in ſeiner ganzen
erſten Hälfte außerordentlich heiß und gewitterreich, und darauf
waren deſſen große Niederſchlagsmengen zurückzuführen. Nur
am 24. Juni war es wirklich hochſommerlich; Magdeburg er
reichte an dieſem Tage 31 Grad Wärme. Die gleiche Temperatur
wurde am 5. Juli in Oſtrowo und Beuthen verzeichnet; wäh
rend der übrigen Zeit des Monats blieben aber, ebenſo wie im
Juni, ſelbſt mittags manchmal die Temperaturen in manchen Ge
genden noch unter 15 Grad. Auch die Regenmengen waren wie
der ſehr beträchtlich, der Mangel an Sonnenſchein auffällig. Am
wärmſten war es öſtlich der Elbe, wo der Monat im Mittel nur
etwa 1 Grad unter Normal blieb. Jn Nordweſtdeutſchland be-
trug der Wärmeluftbetrag 126 bis 2, im Süden des Landes ſo
gar 2 bis 3 Grad. Erſt am Monatsſchluſſe trat eine Beſſ?rung
ein, die aber nur die erſten Auguſttage überdauerte. Am 2. hat
ten Trier und Frankfurt a. Main, am 10. Halke und MNagde
burg, am 17. Oppeln 30, Beuthen 31 Grad Wärme Aber die
ſen vereinzelten warmen Tagen ſtanden ungemein kühle andere
Tage gegenüber; ſo ſank ſchon in der Nacht zum 8. Auguſt in
Gardel gen das Thermomter bis auf 314 Grad C. Die immer
wieder einſetzenden, oft ſehr ergiebigen Niederſchläge dauerten
auch den ganzen September hindurch fort, wnd die Temperaturen
blieben während der letzten Wochen faſt überall ſchon ſo niedrig,
daß das Witterungsbild ein durchaus herbſtliches G t zekgte.

Wie ſich die Witterung während der nächf ten Zeit geſtalten
wird, läßt ſich angeſichts der anhaltenden Veränderlichkeit nicht
einmal vermuten.

Plakat Wettbewerb
Zur Erlangung von Entwürfen für ein Plakat des Zoolog.

Gartens am Bahnhof-Platz in Halle a. S. wurde unter den
Schülern und Schülerinnen der Kunſtgewerbe Abteilung an der
Handwerkerſchule ein Wettbewerb ausgeſchrieben. Das Preis
gericht, dem die Herren Stadtrat Frenzel, Stadtbaurat Joſt,
Direktor Staudinger, Baumeiſter Wolff, Direktor Thierſch
Fräulein Likarz--Wien und Herr Kunſtmaler Jolas angehörten,
hat nunmehr folgende Preiſe und Auszeichnungen erteilt:
1. Preis (60 Mark): Verfaſſerin Fräulein Kuthe (Fach-
klaſſe Likarz); je ein 2. Preis (40 Mark): Verfaſſer Hermann
Kemmler (Fachklaſſe Thierſchh und Fräulein Schultz
(Fachklaſſe Likarz); je ein 3. Preis (30 Mark): Fräulein
Wolff (Fachklaſſe Likarz) und Richard Horn (Fachklaſſe
Thierſch). Lobende Anerkennung erhielten die Schüler und
Schülerinnen Frl. G. Benjamin, Frl. Joh. Wolff, Frl.
Poetſch, Frl. Schultz und Hermann Kemmler. Die
Ausſtellung der Entwürfe in der Aula edr Handwerkerſchule,
Gutjahrſtr. 1, iſt unentgeltlich geöffnet: Sonnabend, Montag,
Dienstag 10--1 und 3--5 Uhr, am Sonntag vorm. 10——1 Uhr.ſungen in die Wege zu leiten. Während der Magiſtrat ſich ur-

(Nachdruck verboten.)

Schatz im BodenDer
30] Koman von Agnes Harder

„Heute noch nicht. Aber ich will mir Lehm holen und
mich einmal umſehen, ob das alte Loch am Bach noch nicht
verſchüttet iſt. Die paar Handvoll wird mir Frau Eyſen-
blätter doch noch geſtatten. Morgen, wenn ich hinaufgehe,
will ich mich bei ihr entſchuldigen.“

Er ſtieg zur Chauſſee hinauf, ſchritt am Krähenhorſt
vorbei und bog dann ab, um den Wald zu erreichen. Er
wollte nicht am Hof vorbei. Als die Zweige der Buchen
über ihm zuſammenſchlugen, und die grauen Stämme auf
recht und gerade wie Wächter nebeneinander ſtanden,
atmete er auf. Er liebte dieſen Buchenwald der Heiemat
über alles. Zwiſchen dem Laube des Vorjahres, das den
abſchüſſigen Boden bedeckte, waren ein paar große Glocken
blumen durchgobrochen, die auf hohen, ſchwanken Stengeln
die blauen Blüten mit den dreiteiligen weißen Stempeln
geheimnisvoll hielten. Wie Freunden nickte Wald ihnen
zu. Sie waren ihm die Wächterinnen des Waldgeheim-
niſſes, als er noch ein Knabe war, die blaue Blume des
Märchens, die ihm ſo ſelbſtverſtändlich entgegenblühte,
wenn er auf dem Boden der Heimat einherſchritt. Er hatte
nicht gewußt, daß ſie auch für ihn ein Geheimnis hüteten,
daß auch er ein bedeutſames Wort zu ſprechen hatte, damit
der Schatz des Lebens ſein eigen würde. Und da er ſchwieg.
war das Glück an einen anderen gefallen, und war kein
Glück geworden.
Er bog vom Hochwald ab, dem Bache zu. Hier war
gemiſchter Beſtand. Die Buchen wichen zurück, Tannen
und Erlen, dazwiſchen ein paar zerſprengte Birken, junges
Unterholz, mächtige Haſelſträuche, deren Früchte er einſt
erbeutet hatte. Jetzt hatte er den Bach erreicht. Die
ſchmale Schlucht, die er bildete, war faſt mannshoch mit
grünem Schierling, mit Farren, blühenden Schwertlilien
und Unkraut bedeckt. Er war unterhalb des
Baumſtammes herausgekommen, der die Brücke bildete. Er
hielt einen Birkenſtamm. umklammert und wollte mit
einem letzten Sprung hinunter und den Bach hinauf, als er
ſah, daß auf dem Nixenſtein eine Frau ſaß. Im nächſten
Augenblick erkannte er Lida. Er ließ den Stamm der
Birke fahren und trat in den Wald zurück. Nun ſchlug
ſein Herz doch. Langſam ſchlich er näher. Da unten lag

der alte Steg. Auf der Böſchung wuchs ein Strauch wilder
Roſen, der ganz mit Blüten bedeckt war. Er legte ſich in
ſeinen Schutz und ſah herüber. Die Sonne fiel auf den
alten Stein, aber ſie ſchien Lida nicht zu blenden. Sie
hatte ihr Kind auf dem Schoß und hielt es ſo eigentümlich,
daß ſein Köpfchen an ihrer Schulter eine Stütze fand und
es aufrecht ſaß wie andere Kinder. Die Sonne ſchien auf
ihre blonden Haare, aber ihr Geſicht war blaß. Jhre
hellen Augen ſahen geradeaus in die goldgrüne Wildnis,
auf der die Lichtflecken ſpielten. Er hörte, daß ſie leiſe
vor ſich hinſang. Mit angehaltenem Atem beobachtete er
ſie. Sein tiefes Mitleid hüllte ſie ein wie die Sonnen-
ſtrahlen, die um ſie woben, warm und rein. Lange wartete

Lida hatte den Kopf er-er. Ein Kuckuck rief von foerne. opf e
hoben und lauſchte ihm. Sie ſagte etwas zu dem Kinde in
ihrem Schoß. s war, als zähle ſie die Rufe. Als der
Vogel ſchwieg, ſtand ſie vorſichtig auf, brauchte die freie
Hand als Stütze, glitt herab und trat über ein paar Steine
ans andere Ufer. Walt ſah, wie ſie ſorgfältig, ganz gegen
ihre Mödchengewohnheit, mit ihrer leichten Laſt den Ab-
hang des gegenüberliegenden Ufers erſtieg. Sie ſchien
jeden Tritt zu kennen und benutzte geſchickt die ſchwanken
Stützen des Unterholzes. Er wartete noch eine Weile, ehe
er aufſtand und zum Bach herunterſtieg. Gerade über der
alten Brücke war ſein Verſteck geweſen. Sie trug ihn noch.
Mit einem Satz war er am anderen Ufer. Er ſah, daß
zwiſchen die Sprungſteine, die früher zum Findlingsblock
geführt hatten, eine primitive Brücke aus Feldſteinen ge
legt war. Wahrſcheinlich hatte Lida ſie ſelbſt zuſammen-
getragen, ſeit ſie ihren früheren Lieblingsplatz mit dem
Kinde beſuchte, dem keine Erſchütterung ſchaden ſollte.
Dicht daneben war der Einſturz der Böſchung, den das
Hochwaſſer damals ausgewaſchen hatte. Doch lag der Sand
nicht mehr nackt. Ein großer Buſch Stolzer Heinrich, der
ſeine langen rotlila Quirle in die Höhe reckte, hatte ſich
auf ihm angeſiedelt. Gelber Balſam und feinblätteriges
Farrnkraut waren dazugekommen.

Er überlegte einen Augenblick. Wenn er ſich den
Lehm holte, würde Lida am nächſten Tage ſehen, daß er
hier geweſen war. Niemand ſonſt kannte die Stelle. Er
mußte am Nachmittag auf den Hof, um ſie vorzubereiten.
Der Stolze Heinrich mußte geopfert werden. Er ſtand ge
rade vor dem verſchütteten Loch. Lida mußte ihn vergeſſen
haben, ſonſt hätte ſie es freigehalten. Sorgfältig hob er

die Pflanze heraus und trug ſie mit ein wenig Erde zum

Bach hinab, wo er ſie dicht neben der Brücke in das Waſſer
ſtellte. Dann räumte er mit dem mitgebrachten kleinen
Spaten auf, grub ein wenig tiefer und füllte die Taſche
mit Lehm, erſtieg den alten Stein und ſetzte ſich auf Lidas
Platz. Der Mittagszauber ſpann ihn ein wie ſie. Als er
nach dem Pfarrhof zurückkehrte, war er ſehr ernſt geworden.

Er konnte am Nachmittag nicht fort und mußte ſeinen
Beſuch auf dem Hof verſchieben. Er hatte nicht den Mut
gehabt, ſich dem Vater zu entziehen, der ihn in ſeine
Bibliothek brachte und die Bücher vor ihn hinlegte, die ſeine
Freunde geweſen in den letzten Jahren, in denen er durch
ihn kinderlos war. Als er dann aufbrechen wollte, war
Beſuch aus dem Nachbardorf gekommen, und Tante Line
war ſo ſtolz geweſen, ihn den Bekannten zu zeigen, daß er
verzichten mußte.

Er war ſchon drei Tage zurück, als er um die Kaffee-
zeit in Fran Eyſenblätters Wohnzimmer trat. Es gab
einen froſtigen Empfang. Frau Exuſenblätter hatte kein
Intereſſe mehr abzugeben an einen Menſchen, der nicht
irgendwie mit dem Hof und ſeinen Hoffnungen verknüpft
war. Peter Wagner war verlegen. Das Kind ſchlief in
ſeinem Körbchen, das noch immer groß genug war. Lida
zeigte keine Spur von Erſtaunen. Sie gab ihm. die Hand,
die ſie ihm entzog, als er ſie feſthalten wollte. Man goß
ihm noch eine Taſſee Kaffee ein und reichte ihm das grobe
Brot und die Butter, mit dem man ſich oben begnügte.
Unten bei Frau Aenne gab es einen weißen Strietzel und
ein ſüßes Eingekochtes, bis der friſche Honig es ablöſte.
Aber Frau Geſine hatte das weiße Brot, da man es ihr
hinaufſchickte, verweigert. Nach dem Kaffee ging ſie heraus.

„Aenne iſt mit den Kindern fortgefahren,“ ſagte
Wagner, der ebenfalls aufſtand.

Buſenius beſtätigte es. Er hatte den Wagen getroffen,
als er herkam. Aenne fuhr zu ihren Eltern. Die Kinder
waren jetzt ſoweit, daß ſie ſie mitnehmen konnte. Es
ſchien, daß Lida den Garten nur noch beſuchte, wenn ſie
allein dort war. Sie wandte ſich dem Korbe zu, den ihr
Mann ihr abnahm und mit ihm vorausging.

„Jch wußte, daß Sie da ſind,“ ſagte ſie ſcheu.
wak geſtern mit dem Kinde am Bach. Ei

ſah
Da wußte ich Sie ſind

Fortſetzung folge.)
zu Hauſe.“



4. Sonntag nach Trinitatis, den 24. September 1916.
Zu U. L. Frauen: Vorm. s Uhr Oberpfarrer Prof. Schmidt. Vorm.

10 Uhr Diakonus Knoblauch. Nach dem Gottesdienſt Beichte und heil.
Abendmahl Derſelbe. Kollekte für Zwecke des evangeliſchen Bundes.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Archidiak. Jahr.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt im Reſormrealgymnaſium Diakonus
Nnoblauch. Dienstag abends 6 Uhr Kriegsbetſtunde mit Abendmahls
ſeier Archidiakonus Jahr.

St. Ulrich Vorm. 8 Uhr Sup. D. Wächtler. Vorm. 10 Uhr Paſtor
Heintke. Beichte und Abendmahl Derſelbe. Vorm. 119 Uhr Franck.
Kindergottesdienſt von St. Ulrich in der Martinſchule, Charlotten
ſtraße 15; Paſtor Heinike. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt von
St. Ulrich in der Kirche Paſtor Richter. Dienstag abends 6 Uhr
Kriegsbetſtunde in der Marktkirche Paſtor Jahr.

Oſt bez irk (Krondorferſtr. 62): Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt
Sup. D. Wächtler. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt.

„Johanneskirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor Faßmer. Vorm. 10 Uhr Paſtor
Kindervater. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Butz. Vorm,
12 Uhr Kindergottesdienſt: Paſlor Kindervater. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt Paſtor Faßmer. Mittwoch abends 81 Uhr Bibel-
ſtunde RudolfHaymſir. 37; Paſtor Faßmer.

Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr Paſior Voigt. Vorm. 10 Uhr Ober
bfarrer Keller. Vorm. 114 Uhr Kindergoltesdienſt Derſelbe.
Donnerstag abends 8 Uhr Kriegsbetſunde; Oberpfarrer Keller.

Hoſpital Vorm, 8 Uhr Oberpfarrer Keller.
Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr Paſtor Gallert,. Vorm. 10 Uhr

Paſtor Dr. Vahldieck. Vorm. 111/, Uhr Kindergottesdienſt in der Aula
der Mittelſchule Torſtraße; Paſtor Hellmann. Vorm. 11 Uhr Kinder
gottesdienſt in der Kirche Paſtor Witte. Nachm. 2 Uhr Kindergottes-
dienſt in der Kirche Paſtor Gallert. Vorm. 10 Uhr im „PaulRiebeck“
Stiſt; Paſor Witte. Vorm. 10 Uhr in der „Prov.Blindenanſialt“
Paſtor Hellmann. Montag abends 8 Uhr Bibelbeſprechung im
Gemeindehauſe Paſtor Witte. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegs-
betſtunde Paſtor Prof. Körner. Nachher Veichte und Abendmahl;
Derſelbe. Donnerstag nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt in der „Prov.
Blindenanſtalt“; Paſtor Hellmann,

Domkirche (reform. Gemeinde): Vorm. 10 Uhr Feſtgottesdienſt zur
Kriegstagung des Reſormierten Bundes Prof. D. Müller-Erlangen.
Sammlung ſür den Reſormierten Bund. Vorm. 11 Uhr Kinder
gottesdienſt; Domprediger Lic. Baumann. Abends 6 Uhr Liturgiſcher
Gottesdienſt Paſtor Krafft-Barmen (Domkirchenchor). Freitag abends
8 Uhr Kriegsbetſtunde Dompred. Lie. Baumann. Sonnabend abends
6 Uhr Vorbereitung Domprediger Prof. D. Lang.

Garniſonkirche: Vorm. 10 Ühr Gottesdienſi; Garniſonpfarrer Fries.
St. Laurentiuskirche: Vorm. s Uhr Paſtor Förſter. Vorm. 10 Uhr

Paſtor Wagner. Vorm. 11*/, Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Wagner,
Dienstag abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde: Paſtor Förſter.

St. Stephannskirche: Vorm. 8 Uhr: Siehe Laurentinskirche.
Vorm. 16 Uhr Paſtor Meinhof. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt;
Paſtor Meinhoſ. Donnerstag abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor
Meinhof.

Pauluskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Haberland. Nach der
Predigt Abendmahl Derſelbe. Vorm. in Uhr Beſprechung mit den
konfirmierten jungen Mädchen Paſtor von Broecker. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſi Paſtor Haberland. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt;
Paſtor von Broecker. Nachm. 5 Uhr Paſtor von Broccker. Beichte und
Abendmahl Derſelbe. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde;
Pfarrer Bach. Beichte und Abendmahl Derſelbe. Donnerstag abends
8*/4 Uhr religiöſe Beſprechung Paſtor von Broecker. Freitag abends

Uhr Miſſionsverſammlung.
Diakoniſſenhans Vorm. 10 Uhr Goltesdienſt Paſlor Hart mann.

m Zu St. Bartholomäuns (Halle- Giebichenſlein): Vorm. 8 Uhr
Superint. Hellwig. Vorm. 10 Uhr Paſtor Kunitz. Mittag 12 Uhr
Kindergpttesi ienſt Paſtor Meltzer. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegs
betſtunde; Sup. Hellwig. Freitag abends 8 Uhr Bibelbeſprechſtunde
im Vereinszimmer Peſtialozziſtr. 4; Sup. Hellwig.

Zu St. Petrus (HalleCröllwitzz: Vorm. 10 Uhr Sup. Hellwig.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Kunitz.

Evangel. lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7): Vorm. 10 Uhr
Vottesdienſt. Nachm. 27, Uhr Kriegsbeiſtunde.

HalleTrotha Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Dr. Jenrich. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe, Mittwoch abends 8 Uhr
Kriegsbetſtunde; Paſtor Dr. Jenrich. Donnerstag abends 8 Uhr
Bibelſtunde Paſtor Hobbing,

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abends s Uhr
Vortrag. Redner: Paſtor Winterberg. Sonntag nachm. 5 Uhr Verein
junger Mädchen. Dienstag abends s Uhr Bibelſtunde. Mittwoch
abends 8 Uhr Chriſtlicher Verein junger Mädchen. Freitag abends
8* Uhr Allgemeine Kriegsbetſtunde. Sonnabend abends 82 Uhr
Familien Blaukreuzverſammlungen Weidenplan 4, Glauchaerſtr. 73,
Hohenzollernſtr, 11 und Schmiedſtr. 21, Dasſelbe Freitags Peſtalozzi
ſtraße 4. Schmiedſtraße 21: Donnerstag abends s Uhr
Bibelſtunde. Böllberg beim Wirt Leonhardt: Freitag abends
8 Uhr Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Domgemeinſchaft,
Kl. Klausſtraße 12: Dienstag abends 85 Uhr Bibl. Beſprechung.
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abends S Uhr allgem. Gemeinſchaſtsſtunde. Montag abends
8 Uhr für Männer, Dienstag nachmittags 39 Uhr für Frauen.
3. Paulus Gemeinſchaft (Hohenzollernſtraße 11). Freitag abends
8 Uhr Gemeinſchaſtsſtunde. 4. Gemeinſchaft der evang. Stadt
miſſion Weidenplan 4): Dienstag abends 82/, Uhr Bibelſtunde
mit Beſprechung.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeslirche), Margaretenſtraße 5:
Sonntag vorm. 8 Uhr Gebetsvereinigung, vorm. 11 Uhr Kinder-
ſtunde, abends s Uhr „Des Rätſels Löſung“ Evangeliſt Dönitz.
Mittwoch abends 8 Uhr Vereinigung junger Mädchen. Vonnerstag
abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vorm. 10 Uhr
Bibelſiunde Prediger Kröker Wernigerode), 11 Uhr Kinderſtunde,
abends 8 Uhr öffentlicher Vortrag von Prediger Kröker. Montag
abends 83 Uhr Bibelſtunde Miſſionsinſpektor K. Engler Barmen.
Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde Prediger Nagel-Siegen.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wuchererſtraße 39: Sonntag vorm. 9 Uhr Gebetsandacht im kleinen
Saale. Vorm. 92 Uhr Gottesdienſt: Prediger Klinger. Vorm.
11--12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Feſt-Gottesdienſt; Prediger
Klinger. Anſchließend weitere Feier des Jahresſeſtes des Frauenvereins.
Mittwoch abends 8 Uhr Kriegs-Gebetſlunde; Prediger Klinger.
Für Nietleben (Quellgaſſe 220): Sonntag vorm. 9 Uhr Gottesdienſt,
Vorm. 11 bis 12 Uhr Kindergottesdienſt, Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt.
Donnerstag abends 7 Uhr Verſammlung: Prediger Klinger.

Methodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtraße 27 im Hoſ, 1 Tr.):
Sonntag vorm. 94 Uhr Gottesdienſt, 11 Uhr Sonntagsſchule, abends
8 Uhr Gottesdienſt Prediger J. Bendixen. Dienstag abends 8 Uhr
Uebung des gem. Chors. Mittwoch abends 8 Uhr Jugendbund.
Donnerstag abends s Uhr Bibelſtunde.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche Morgens 7 Uhr Frühmeſſe,
vorm. 8 Uhr Militärgottesdienſt, 9*, Uhr Hochamt mit Predigt, 11 Uhr
I. Meſſe mit Predigt, nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht, abends
7 Uhr Kriegeébittandacht. Donnerstag abends 7 Uhr Kriegsbitt
andacht. An den Wochentagen iſt morgens 79 und 8 Uhr hl. Meſſe.

St. Barbarg Kapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr Hochamt mit
Predigt nachm. 2 Uhr Segensandacht.

St. Norbertkirche (HalleGiebichenſiein): Früh 7 Uhr Austeilung
der hl, Kommunion vorm. 8 Uhr Frühmeſſe mit Predigt, vorm. 10 Uhr
Hochamt mit Predigt, nachm. 2 Uhr Andacht. Wochentags 7 Uhr
hl Meſſe. Mittwoch abends 7/, Uhr Kriegsbittandacht.

Kirche zu Diemitz: Sonntag nachm. 5 Uhr Paſtor Dr. Vahldieck.
Ammendorf: Vorm. 9 Uhr Predigt Paſtor Balthaſar 2
Beeſen: Vorm. 11 Uhr Predigt Paſtor Valtbafar,
Büſchdorf: Vorm. 9 Uhr Paſtor Ullmann. Donnerstag abends

4 Uhr Kriegsbetſtunde.
Reideburg Vorm. 10 Uhr Konſ.-Rat Gutſchmidt.

Derjelbe, Donnerstag abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde.
Amtswoche

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten. Dölau: Vorm. 11 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz. Mittag 12 Uhr
Kindergottesdienſt. Donnerstag nachm. 5 Uhr Kriegsbetſtunde;
Paſtor Dietz.

Lettin Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz. Mittwoch
abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde; Paſtor Dietz

Seeben Vorm. 10 Uhr Paſtor Hobbing. Nachm. 1 Uhr Kinder
gotteédienſt; Derſelbe

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingsverein: Sonntag abends s Uhr

Verſammlung im Sitzungszimmer An der Marienkirche 3. Mittwoch
abends 8 Uhr Turnen in der Turnhalle des Reformrealgymnaſiums.
Jungfrauenverein: Sonntag abends 8 Uhr jüngere Abteilung,
Donnerstag abends 8 Uhr ältere Abteilung Verſammlung im Konſir
mandenzimmer An der Marienkirche 1. Montag abends 8 Uhr Turnen
in der Luiſenſchule Gr. Steinſtr. 60. Evgl. Mädchenverein Sonntag
abends 8 Uhr Sopphienſtr. 6 (Marthahaus). MiſſionsNähverein
er abends 8 Uhr im Sitzungszimmer, Eingang An der Marien

rche 1.
St. Ul rich: Evang. Männer, Jünglings und Jugendverein an

St. Ulrich, Charloitenſir. 15: Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung,
Dienstag abends 8 Uhr ältere Abteilung, Mittwoch abends 8 Uhr
jüngere Abteilung, v Uhr Bibelſtunde, Freitag abends 8x Uhr
militäriſche Uebungen; Paſtor Richter. Evangel. Jungfrauenveretn
an St. Ulrich Montag nachm. 5--7 Uhr Kl. Märkerſtraße 1;
Paſtor Richter. Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich
Sonntag abends 725 Uhr Verſammlung Charlottenſtraße 19,
Mittwoch abends 8 Uhr Turnſpiele auf der Peißnitz, Sonnabend
abends 8 Uhr Turnabteilung Turnen in der Turnhalle
des Reform Nealgymnaſiums, Frieſenſtraße, Sonnabend abends
6 Uhr Geſangsabteilung Mauerſtr. 7; Paſtor Heintke. Evangel.
Jungfrauenverein an St. Ulrich Montag abends 8 Uhr ältere
Abteilung, Dienstag abends 8 Uhr jüngere Abteilung Kl. Märker
ſtraße 1; Paſtor Heintke.

Oſtbezirk: Jugendverein: Sonntag abends 7——9 Uhr Freiimfelder
ſtraße 118. Jung Mädchenverein: Montag abends 8 Uhr
Freiimfelderſtraße 118.

Johannesrttrche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudolf
Haymſtraße 37: Jugendbund, Abt. junger Männer Dienstag abends
8 Uhr Jugendbundſtunde. Abteilung junger Mädchen Donnerstag
abends 87, Uhr Jngendbundſtunde. Paſtor Butz Verſamm-
lungsräume Merſeburgerſtr. 153, Eingang Pfännerhöhe. Sonntag
nachm. 4 Uhr Jungfranenverein. Sonntag abends 8 Uhr Jünglings-
verein. Geſangverein der Johannesgemeinde Montag abends 8 Uhr
Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10. Frauenhilfsverein der Johannes
gemeinde Mittwoch nachm. 35 Uhr Verſammlung Lindenſtraße 78 I
Paſtor Butz.

Zu St. Georgen: Kirchenchor Dienstaggabends 8—-10 Uhr im Ge
meindehauſe. Flickſchule II Mittwoch nachm. 2 4 Uhr im Gemeinde
hauſe. Evangeliſcher Verein junger Männer (Paſtor Gallert)
Sonntag abends 76 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauenverein I
und II (Paſtor Witte): I Sonntag nachm. 4 Uhr im Gemeindehaufe,
II Sonntag abends 8 Uhr im Piarrhauſe. Vereinigung konfir
mierter junger Mädchen (Paſtor Hellmann) Montag nachm. 4 Uhr
und Donnerstag abends s Uhr im Gemeindehauſe. Miſſions-
nähvercin Montag nachm. 2 Uhr im Pfarrhauſe. Kriegenähverein
Donnerstag abends 8 Uhr im Pſarrhauſe. Armennähverein der
e Sliftungen, jeden letzten Donnerstag im Monat nachm,
2--4 Uhr.

Domgemeinde: Jugendverein Sonntag abends 74 Uhr und Mitt
woch abends 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein ältere
Abteilung Sonntag abends von 8--10 Uhr, jüngere Abteilung
Montog abends von 8--9 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Bibel- und
Schriftenvercin Dienstag abends 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12, Freitag
abends 8 Uhr Uebungsſtunde (Domkiſchenchor) Kl. Klausſtr. 12.
Zur Tagung des Reſormierten Bundes Montag, den 28. Septbr,,
abends 74 Uhr Gemeindeabend Kl. Klausſtr. 12.

Neumarkt- Gemeinde St. Laurentius und St. Stephanus):
Jungſrauenverein (ältere Abteilung) Sonntag abends 7 Uhr Verſamm-
lung im Gemeindehauſe. Konfirm. Mädchen Dienstag abends 8 Uhr
Breiteſtr. 29 Paſtor Meinhof. Konfirmierte Mädchen (ält. Abt.)
Donnerstag abends s Uhr BVreiteſtr. 29 Paſtor Wagner. Jugend-
verein Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung im Gemeindehauſe;
Paſtor Förſter. Turnabteilung Donnerstag abends 82 Uhr Stadt-
gymnaſium. Miſſionsnähverein Mittwoch nachnt. 3--5 Uhr im
Gemeindehauſe (Kriegearbeiten)-

Paulusgemeinde: Jugendverein Sonntag abends 8 Uhr Paſtor
von Broecker. Mittwoch abends 81 Uhr Turnen in der Turnhalle
des Stadtgymnaſiums. Jünglingsverein Sonntag abends 7, Uhr
Paſtor Haberland. Dienstag abends 8 Uhr Spielabend. Donnerstag
abends 82 Uhr Vibelſtunde. Jungfrauenverein I Dienstag abends
8 Uhr, II Sonntag abends 7 Uhr. Donnerstag nachm. 3 bis
5 Uhr Kriege-Arbeitsſunde. Blaues Kreuz Sonnabend abends
82 Uhr Diakon Deubel.

St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evang. Männer- und
Jünglingsverein Sonntag abends von 7--9 Uhr jüngere Abteilung,
von 8--16 Uhr ältere Abteilung Verſammlung, Mittwoch abends
8 Uhr beide Abteilungen Verſammlung Peſtalozziſtr. 4. Evangel,
Frauen und Jungfrauenverein der Vartholomäusgemeinde: Sonntag
abends 7 Uhr Verſammlung, Donnerstag abends 8 Uhr Sing-
ſtunde Peſtalozziſtraße 4. Nähverein Montag nachm. 3 Uhr
im 2. Pfarrhaus Friedenſtr. 35.

St. Petrus (Halle-Cröhwitz): Evangel. Frauen und Jungſrauen
verein Sonntag abends s Uhr Verſammlung, Freitag abends 8 Uhr
Geſangsabteilung Dölauerſtr. 24.

Halle-Trotha: Jnungfrauenverein Dienstag abends 8 Uhr Ver
ſammlung im Pfarrhauſe.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche:
5 Uhr Vexſammlung des Eliſabethvereins.

Ammendorf: Jungſfrauenverein Montag abends s Uhr Verſammlung
im Jugendheim,

Wettiner Kirchennachrichten.
14. Sonntag nach Trinitatis, den 24. September.

Nikolaikirche (auch für Burggemeinde): Vorm. 9 Uhr Ober-
pfarrer Jeſchke. Abends 8 Uhr Jungfrauenverein.

Döblitz Nachm. 1/, Uhr Oberpfarrer Jeſchke.
Zaſchwitz Vorm. 9 Uhr Leſegottesdienſt.

Börſen- und Handelsteil
Deviſenkurſe

Berlin ,22. Sepibr. Die telegraphiſchen Auszahlungen ſtellen
ſich heute für

Kittwoch nachm,

Geld BriefNew-Yort H.45 5.47Holland 226 226Dänemark 156 4 157Schweden 155900 159,Norwegen 158 159Schweiz 1957 1055Oeſterreich- Ungarn 68.95 69.05
Bulgarien 79 80

Berliner Börſenſtimmungsbild
Berlin, 22. Sept. Bei unverändert ſtillem Geſchäft vehielt

der freie Börſenverkehr zum Wochenſchluß die feſte Grund-
ſt im mung bei. Reger umgeſetzt zu höheren Kurſen wurden
außer einigen Nebenwerten lediglich Thale, Köln- Rott-
weiler, Konſolidation, Phönix und Laura-hütte. Sonſt nichts Bemerkenswertes.

Produktenbericht
Verlin, 22. Sept. Am Produkt nmarkt war die Tendenz

ſtetig. Die geſtrigen Preiſe konnten ſich behaupten. Lebhaftes
Geſchäft entwickelte ſich in Rüben, die im Preiſe anziehen
konnten. Die aus verſchiedenen Gegenden vorliegenden Berichte

laſſen auf eine gute, gehaltreiche Rübenernke hof
r wert a r re r reichlich angeboten, je

enig beachtet. Die Zufuhren in Heu und Strheute etwas liche s 35 waren
Wiener Börſenſtimmungsbild

Wien, 22. Sept. Infolge der günſtigen Berichte von
den Kriegsſchauplätzen war auch heute die Stimmung
im freien Börſenverkehr recht feſt. Größere Umſätze zu höhe
ven Kurſen fanden in Montan- und Rüſtungswerten ſtatt. Leb-
hafte Nachfrage herſchte ferner in Petroleum und ungariſchen
Kohlenpapieren, ſowie einzelnen Bankaktien. Auf dem Anleihe
markt zeigte ſich für Staats und Kommunalpapiere Kaufluſt.

Letzte Telegramme
Der neue Aachener Oberbürgermeiſter

Aachen, 22. Sept. Für den verſtorbenen Oberbürgermeiſter
Veltmann iſt der Direktor des A. Schaaffhauſenſchen Bank-
vereins Wilhelm Farwick zum Oberbürgermeiſter von
Aachen einſtimmig gewählt worden.

Hilfeleiſtung
Wien, 22. Sept. Die Regierung hat zur Hilfe

leiſtung für die durch den Talſperrenbruch an
der Weißen Deſſe in Notſtand Gerotenen 250 000 Kronen
zur Verfügung geſtellt.

Der ungariſche Botſchafterpoſten in Amerika
Wien, 22. Sept. Jm ungariſchen Abgeordnetenhauſe

erklärte Miniſterpräſident Graf Tisza mit Bezug auf die
von einem Redner berührte Frage der bisherigen Nicht
beſetzung des Botſchafter poſtens in Amerika,
er könne dem Hauſe die Verſicherung geben, daß alle zu-
ſtändigen Faktoren der Monarchie großes Gewicht auf die
Beziehungen mit den Vereinigten Staaten legten und
durchaus nicht auf dem Standpunkt des Schmollens ſtän-
den und jedenfalls ſeinerzeit Mittel und Wege zur ent-
ſprechenden Erledigung der Angelegenheit finden würden

Ein Sturm des Aufruhrs in Amerika
New York, 22. Sept. (Funkſpruch des Vertreters des

W. T. B.) (Verſpätet eingetroffen Eine Waſſhingtoner
Meldung des Hearſt'ſchen Jnternationalen Nachrichtendienſtes
beſagt: Es ſind Anzeichen dafür vorhanden, daß, wenn die
Alliierten ihr Unterdrückungsverfahren fort-
ſetzen und von der Regierung nichts dagegen getan wird, ſich
ein Sturm des Aufruhrs erheben wird, wenn der
Kongreß wieder zuſammentritt.

Wiederholt. Schon in einem Teil der geſtrigen
Nachmittags- Ausgabe enthalten.)

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 22. Sept.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Abgeſehen von lebhaften Artillerie und Hand-
granatenkämpfen im Somme- und Maas-Gebie
iſt nichts zu berichten.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinzen Leopold von Bayern
Weſtlich von Luck ſchlugen ſchwächere ruſſiſche An-

griffe fehl. Bei Korytnica hält ſich der Feind noch in
kleinen Teilen unſerer Stellung. Bei dem Kampfe am
20. September fielen 760 Gefangene und mehrere Ma-
ſchinengewehre in unſere Hand.

Heftiger Artilleriekampf auf einem Teile der Front
zwiſchen Sereth und Strypa nördlich von Zborow.
Feindliche Angriffe wurden durch unſer Feuer verhindert.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl

An der Narajowka lebhafte Feuer und ſtellen
weiſe Jnfanterietätigkeit.

Jn den Karpathen ging die Kuppe Smotrec
wieder verloren. Die fortgeſetzten Anſtrengungen der
Ruſſen an der Baba Ludova blieben dank der Zähigkeit
unſerer tapferen Jäger abermals erfolglos. Angriffe im
Tatarca- Abſchnitt und nördlich von Dorna Watra ſind ab-
geſchlagen.

Kriegsſchauplatz in Siebenbürgen
Nichts Neues.

Balkan Kriegsſchauplatz
Frout des Generalfeldmarſchalls

v. Mackenſen
Jn der Dobrudſcha gingen ſtarke rumäniſche

Kräfte ſüdweſtlich von Topraiſar zum Angriff über. Durch
umfaſſenden Gegenſtoß deutſcher, bulgariſcher und tür-
kiſcher Truppen gegen Flanke und Rücken des Feindes
ſind die Rumänen fluchtartig zurückgeworfen.

Mazedoniſche Front
Die Kampftätigkeit im Becken von Florina blieb

rege; ſie lebte öſtlich des Wardar wieder auf.
Der Erſte Generalquartiermeiſter

Ludendorff.

Ein feindlicher Truppentransportdampfer
verſenkt

Berlin, 22. Sept. Amtlich. Eines unſerer Unter-
ſeeboote hat am 17. September im Mittelmeer einen
voll beſetzten feindlichen Truppentrans-
portdampfer verſenkt. Das Schiff ſank innerhalb
43 Sekunden.

Wetterbericht
vom 22. September: Die Niederſchläge haben in Deutſchland
weiter abgenommen, mit Ausnahme des ſüdlichen Baherns, wo
nachts wieder ſtärkere Regenfälle aufgetreten ſind. Starle
Regen ſieid in Oeſterreich herniedergegangen; Peſt meldet 24,
Wien 48 Millimeter. Jnfolge des eingetretenen hellen Wetters
iſt in Gardelegen das nächtliche Temperaturminimum bis auf
2 Grad geſunken. Ausſichten für Sonnabend
Heiter, früh, ſtellenweife neblig, trochen, tagsüber mild.
vvirrc——tcbsrreurrc

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil i. V.: Dr. Simon; für Proving, Börſen
und Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kon
greſſe und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſen
ſchaft und Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil:
O. Kreibohm, ſämtlich in Halle (Saale).
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